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Lutz Mez

AKTIONSKREIS
LEBEN
Gewerkschafter gegen
Atomindustrie und Wachstumsideologie
Als Heinz Brandt am 19 Februar 1977
auf der Anti-Brokdorf-Demonstration
'"Itzehoe im Namen vieler aktiver Mit-
Rheder und Vertrauensleute der Gewerk-
^haften den ,.Atomfilz" kritisierte,

ein Stein ins Rollen, der zum
Undesweiten Kampf gegen diese bislang
"uuisierte Gewerkschaftsstruktur
'ührte.
/"Jahren wird Gewerkschaftspolitik in
^hlüsselindustrien und Wachstums-
tauchen nachhaltig von Konzerninteres-

*" beeinflußt; umgesetzt wird dies
"tch die geistige und materielle Korrum-

P^rung von Gewerkschaftsbürokraten,/ als ,,Arbeitnehmervertreter" in den
"fsichtsräten und Vorständen der Kon-

®tne sitzen. Diese Konzernlobby in den

j^erkschaften wurde als Rüstungsfilz,
nemie- Stahl- und Kohlefilz, sowie
"Beßlich als Atomfilz definiert. Als

>ch diese Struktur im von Betriebsräten
J. Atom- und Rüstungsindustrie

/bildeten „Aktionskreis Energie" ver-
regte Heinz Brandt an, einen

^ Llionskreis Leben" zu bilden, der
für innergewerkschaftliche Mei-

"gsfreiheit eintreten und damit die

q °""lobbv den Resonanzboden in den
^ewerkschaften durch breite Informa-

an der Basis entziehen sollte.
Der \/
Uo "schlag war zwar überfällig aber
»

u nicht weit genug verbreitet, als der
Pü/bfilz im November 1977 die

gj ""ug des DGB und der fünf großen
^zelgewerkschaften dazu preßte, im
Q^ünder Westfalenstadion für eine

kç sicherte Energieversorgung" durch

^ "Kraftwerke und den Bau der Wie-
auf ®reitungsanlage in Gorleben
Let7^i'^^n-
tu^'ch als die Reaktion auf diese Spal-
e"/^'""*egie der gelben Atomlobby
w der Aktionskreis Leben als akti-
Bjj'i ""C'uungsbildendes Forum an der

"He ^ Gewerkschaften, quer durch
dig LîB-Einzelgewerkschaften, über

csamte Bundesrepublik.

Gestehen örtliche Aktionskreise
p^j'sveise mehreren Arbeitsgruppen

Städ "P"^tthemen in mehr als 25

hp.,/" der Bundesrepublik und in
'"lin-West.

Die Forderungen des Aktionskreises
Leben konzentrieren sich einerseits auf
den Bereich der Atomkraft bzw. der
Energieversorgung überhaupt.
Einer offenen und freien Diskussion in
den Gewerkschaften über die Energie-
frage soll eine von der breiten Mitglied-
schaft getragene Beschlußfassung fol-
gen, die den sofortigen Stop des Atom-
Programms durchsetzt und eine verstär-
kte Förderung alternativer Energiequel-
len wie Sonnen- und Windenergie er-
zwingt. Zwischenzeitlich wird die ver-
stakte Nutzung der Kohle - allerdings un-
ter strengen Umweltschutzauflagen - em-
pfohlen.

Andererseits geht es um eine alternative
Gestaltung des Produktionsprozesses.
Technischer Fortschritt wird nur als sol-
cher betrachtet, wenn er keinen sozialen
Rückschritt implizierte. Insbesondere
die Frage der Rationalisierung im Sinne
von profitorientierter Durchsetzung von
umweltschädigenden Technologien und
Produkten wurde aufgegriffen. Künftig
soll der gesellschaftliche Gebrauchswert
eines Produkts sowie die Minimierung
der mit der Produktion verbundenen
Zerstörungswirkung auf Mensch und
Umwelt als Maßstab für die »Sicherung
von Arbeitsplätzen« dienen und nicht
das mit diesem Schlagwort getarnte Pro-
fitinteresse der Konzerne.

Die beschleunigte innergewerkschaft-
liehe Demokratisierung und konsequen-
te Bekämpfung jeglicher Filzstrukturen
runden die Ziele des Aktionskreis Leben
ab.

Nach einem ersten Treffen im Dezember
1977 in Dietzenbach folgte im März 1978
eine Arbeitstagung von Vertretern ort-
licher Aktionskreise. Das nächste na-
tionaleTreffen soll im Januar 1979 statt-
finden. Seit Januar 1978 berichtet das In-
formationsblatt des Aktionskreis Leben
überörtliche Initiativaktivitäten, fördert
den Erfahrungsaustausch und dokumen-
tiert die innergewerkschaftliche Diskus-
sion (zu beziehen über: AKL c/o Gustav
Rentzing, St.-Gilles-Str. 21, 6050 Offen-
bach, Einzelpreis DM 1,- bei Abnahme
von zehn Exemplaren und mehr DM -,70)

Zum denkwürdigen 1. Jahrenstag des
Kotaus der DGB-Führung vor dem
Atom- und Rüstungsfilz im Dortmunder
Westfalenstadion signalisierte Georg
Benz, im IG Metall-Vorstand zuständig
für Betriebsräte, daß sich das Kräftever-
hältnis in der Gewerkschaft zumindest
einem Etappensieg des Aktionskreis Le-
ben zuneigt. Georg Benz erklärte näm-
lieh vor der versammelten Presse, daß die
IG Metall den Aktionskreis Wehrtechnik
auflösen werde und drohte den »betrieb-
liehen Lobbyisten«, die bedingungslos
Kernenergie propagieren, Konsequenzen
an.
Dieser Teilerfolg kann natürlich nicht
bedeuten, daß der innergewerkschaft-
liehe Kampf nun entschieden ist. Im Ge-
genteil: die Filzstruktur besteht nach wie
vor und es ist zu erwarten, daß jetzt eine
härtere Gangart angeschlagen wird. Des-
wegen kommt es für den Aktionskreis
Leben jetzt darauf an, die inhaltilichen
Schwächen der gewerkschaftlichen In-
dustrielobby aufzudecken, etwa, daß sie

zur Beurteilung des gesellschaftlichen
Nutzens einer Technologie bzw. Produk-
tion keine arbeitnehmerorientierten Ex-
pertisen vorzuweisen hat. Vielmehr wird
im konkreten Fall die »Sicherung von
Arbeitsplätzen« durch Produkte in der
Regel mit Gutachten begründet, die von
der Konzernleitung in Auftrag gegeben
wurde. Ein Beispiel dafür ist die Untersu-
chung des Deutschen Instituts für Wirt-
•i haftsforschung (DIW) zum »Beschäf-
ngungseffekt« beim Bau von Kernkraft-
werken. Auftraggeber war die Kraft-
werkunion (KWU), deren Hauptanlie-
gen eine langfristige Profitplanung und
Sicherung der Monopolposition auf dem
AKW-Markt ist. Betriebsräte der KWU
trugen die Zahlen der Studie geflissent-
lieh in die Öffentlichkeit, wobei sie Be-
schäftigungseffekt mit gesicherten Ar-
beitsplätzen gleichsetzen, ohne daß die
Studie überhaupt derartige Aussagen,
die auf die konkrete Arbeitsmarktsitu-
ation eingehen, enthält. Eine gewerk-
schaftliche Position muß die Interessen
aller in der Industrie Beschäftigten be-
rücksichtigen und kann sich keinesfalls
auf Monopolisierungsstrategien der
Konzerne stützen.

Hier gilt es, gerade bei deartig schwer-
wiegenden Fragen wie der Energiepro-
duktion - aber auch in der Rüstungsin-
dustrie - eine gewerkschaftliche For-
schungs- und Denkstruktur zu entwik-
kein, die vom Standpunkt der Arbeitneh-
mer praxisrelevante Lösungen erarbeitet.
In diesem Kontext ist in der Bundesre-
publik eine Zusammenarbeit der fort-
schrittlichen Gewerkschafter mit kri-
tischen Natur- und Sozialwissenschaft-
lern ein erster Ansatz, der diese Perspek-
tive realisierbar machen kann.
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